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Anderson, Gerald Stransky, Thomas KEd.) 155107 I rends, No
Grucıal Issues ıNn 155107 T’oday:;: No Evangelızatıon; No T’hird

W orld T' heologıes. Paulist Press/New ork roadway,
1974; 1975; 1976; 276 P-; 279 P-; 254

Dıie miss1iologische Situation spıegelt siıch heute VOI allem 1n Zeitschrittenaut-
satzen wiıder. Dieser Sachverhalt brachte die Herausgeber auf die gute und nutz-
lıche Idee, wichtige und gegenwartserhellende Beitrage in KForm VO  — Taschen-
büchern einem größheren Kreis Von Interessenten zugänglıch machen. Da
CS hier nıcht möglich ist, die mehr als Aui{fsätze uch 1Ur anzuführen, SC1
gemerkt: and behandelt tüuntf Themenbereiche: Rethinking „Missıon”  9  * The
Message and Goals ot Missıon; Ihe Missıonary; Churches iın Missıon; Humanı-
zatıon, Dıalogue An Liberation. and seiz sıch mıt der Evangelisation
auseinander; 165 unter den Perspektiven: Mandate an Meanıng of Kvangeli-
zatıon; Priorities and Strategies; Common Faıth an Dıvided Witness; New
Perspectives Other Faiths and Ideologies. and versucht, 1nNe Darstel-
lung der Theologien der Dritten Welt geben. Kınıge Autoren se]len wen1g-
stens genannt; S1E machen zugleich die theologische un: konfessionelle Band-
breite der Auftfsätze deutlich: ÄAGAARD, MIGUEZ-BONINO: MARGULL;

BAUM; Y. KUMAZAWA;: KÜnsgc: CASTRO: BUTHELEZI; THOMAS:
NEWBIGIN; SAMARTHA; LÖFFLER: SANGU; RAYAN: ISSER T

HOoorT; POTTER; KIM; M=BIıTI: GUTIERREZ; (AMARA:
SETILOANE; CARR;: STOTT. Jeder Aufsatz ist urz eingeleıtet und enthält
Angaben ber den Autor.

Die Aufsatzsammlungen intormiıeren 1n gedrangter Korm über die MmM1SS10NS-
wissenschafitliche Sıtuation und Diskussion der Gegenwart und bieten damiıt
reiche Anregungen. Als Orientierungshilfe csollte die Reihe beachtet werden.

Aachen Georg Schückler

Bettscheider, Heribert, SVD (Hrsg.) Das asıatısche (Gresicht G hrastz.
Steyler Verlag/St. Augustın 1976; 101

Das Buch enthaält Vorträge, die anläßlich einer Tagung bıs Maı
1975 in St Augustıin gehalten wurden. Es handelt sich hierbei im einzelnen
AÄARNO SCHILSON: „Christologie heute Grundlinien europäilischer Christologie
der Gegenwart” (D 17—34), VA  Z BERGEN: „Eıne indische Christologie“
(S 35—4 WERNER KOHLER: „Japanische christologische Versuche“ (S 49—67),
ÄRNULF (JAMPS: „Kıne einheimische Theologie AUS der Sicht der Missıionswissen-
schaftt“ (S 69—77 un! JOSEF FRANZ T HIEL: „Die Möglichkeıit einer einheim1-
schen Theologie AUuUsSs der Sıcht der Religionsethnologie” . (5. E Den Vor-
tragen ist vorangestellt „Einführung un Tagungsbericht“ VO  } HERIBERT BETT-

7—15) Den Schlufß des Buches bilden „Literatur ın Auswahl“
(S S9—96; bedauerlicherweise werden einıge erwähnte Autoren WI1eE die VO  -

71 8S4{{f nıcht mitaufgenommen.), „Abkürzungsverzeichnis” (S 96), ıne
kurze Notiz über „dıe Referenten“ 97) und eın „Register” (S 99—

In den vielen Tendenzen und Örientierungen innerhalb der Christologie
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heute glaubt Sch Grundlinien erkennen können, die allen gemeinsam SIN
Krıitische Distanzierung ZUT Christusdogma VO:  - Chalkedon, Rückwendung

ZU. Neuen JT estament un! Hinwendung ZUT Gegenwart. Be1l der Lektüre des
Beıtrages habe ich MI1C. allerdings geiragt, ob dies wirklich dıe „Grundlinien
europäischer Christologie der Gegenwart” und nıcht NUr dıe der eutsch

Christologie sind. Sıeht INa  — VO  - SCHOONENBERG (S 22) und
IEILHARD ‚.HARDIN S 281) einmal ab, werden doch ausschließlich

deutschsprachige Iheologen zıtiert. Ist wirklıch S dafß durch cdiese Grund-
linıen uch dıe „Christologie heute”“ in Spanıen, Frankreıich, Großbritannien,
Schweden USW. gekennzeıichnet ist?
VAN DBERGEN beschreibt zunachst treitend die charakteristischen Züge des -
dernen Hınduijsmus (S 35—41 Lediglıch 37 MU!: 1585953 STA 1928 (vgl
ZM  D 1973 108) heißen. Dann iolgen dıe christlichen Antworten 1m indischen
Kontext. Wie in seiner Dissertation betont VAN BERGEN VOT allem die Versuche,
dıe sich Ideal des „Heimatlosen” orıentieren. Besonders wichtig ist ım dabei
der Vergleich miıt dem Hinduhaus (vgl. uch VAN BERGEN: Lıicht OP het leven
Ud'  S relheuzen. Sannyasa dıpıka, Nijmegen 1975 57) Die starke kzen-
tu1erung der Kıchtung, die VO Heimatlosen ausgeht, trıtt in anderen Darstel-
lungen christlicher Iheologıe 1n Indien nıcht 1n der Weise zutage vgl

I HOMAS: „Indıa Toward Indıgenous Christian Theology“, 17 Asıan
Voices 2n Christian T’heology, ed. an ıth C  d} Introd. by H ÄNDERSON,
Maryknoll/New York 1976 11—33). Eine sprachliche Neuerung un! Ver-
besserung ist dıe ede VO „Heimatlosen“” STa der Übersetzung VO  - „thuisloos
bestaan“” P BERGEN, Licht mıt „heimatlose Exıistenz“ BERGEN, Licht

999ff 1n der Zusammenfassung 1n deutscher Sprache).
In einem ersten Schritt merkt KOHLER „Die Hellenisierung, die KRoma-

nısıerung, spater die Grermanıisierung un! andere Paganısierungen haben das
Christusverständnis un! ben uch die Christenheit durch dıe Jahrhunderte hın-
durch verändert.“ 52) Dies macht zugleich die Berechtigung un die (Grefahr
(nämlich dıe „Paganisıierung”) jeder einheimischen T heologiıe deutlich. Dann
kommt die ede auf die japanısche Iheologie un ZWAAar auf den Schriftsteller
ENDO, den Phılosophen ] AKIZAWA un! den Theologieprofessor KITAMORI. Im
ergle1 iwa KUMAZAWA („Japan Where I heology SeeRs Integrate
ext and Context“ 1nN: Asıan Voices 179—208) ist bezeichnend, da{fiß ENnNDO
hier ausführlich besprochen WITL: (er fehlt uch 1n der umfangreichen Biblio-
graphie 1n Asıan Voices 304—312). Das Problem der japanıschen Autoren ıst
dıe Schwierigkeit aller Theologen: „Das Begriffspaar heimisch/iremd“ (S 66)
auf die Frohe Botschafit adäquat anzuwenden.

()AMPS macht durch vıier Schritte deutlich, W1E sıch dıe Missionswissen-
schaft VO  } einer Gegnerin der einheimıschen Iheologıe iıhrer Befürworterin
entwickelt hat und heute praktisch als Dolmetscherin zwischen einheimischer
un! europäischer Theologie (und ZWAaTr ıIn beiden Richtungen!) auftritt.

I HIELS Beitrag mas in diesem Rahmen uüberraschen. Was den Inhalt ber -
geht, hat hier durchaus seınen Ort. Er benennt kristallklar die WISS. Arbeits-
methoden des Keligionsethnographen sSowl1e die tüur jede echte Mission notwen-
digen methodischen Vorüberlegungen un! beschreibt „Die einheimische heo-
logie als Aufgabe“ (S 87) Deshalb sollte dieser Beıtrag ZUT Pflichtlektüre eınes
jeden Missıonars der Theologen gehören.

Hannover Peter Antes
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